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.achdem zu Anfang unseres Jahrhunderts durch das
mächtig entflammte deutsche Nationalgefühl das Joch der
napolconischen Zwingherrschaft abgeschüttelt worden war, weckte
die mit so wuchtiger Kraft vollführte That auch die Erinnerung
an die Heldengestalten f r W r e r Generation^ ja selbst die
durch hohe geistige Machtmittel und ethische Einflüsse ge-
schaffenen Werke auf den Gebieten der Wissenschaft und Kunst,
deren Werth lange Zeit unterschätzt worden war, gelangten
allmählig wieder zu rechter Würdigung. Eingedenk der Zeiten,
in welchen der deutsche Name der ganzen civilisirten Welt
Achtung einflößte und der deutsche Mann als der Inbegriff
der von Muth und Kraft erfüllten Nachkommen urwüchsiger
Volksstämme angesehen wurde, stellte sich unter den — die
Erfahrung der jüngst vergangenen Zeiten hatte es gelehrt —
an Leistungen der physischen und moralischen Kräfte keines-
wegs unwürdigen Epigonen auch das Interesse an der Ge-
schichte unseres Vaterlandes wieder ein und unser Volk, das
lange Zeit hindurch sich beinahe selbst vergessen, erinnerte sich
wieder der Großthaten seiner vielhundertjährigen ruhmreichen
Vergangenheit.
Das deutsche Wesen gewann wieder Geltung gegenüber
dem anmaßenden fremden Einfluß, der Samen der Freiheit,
welcher auf den blutigen Schlachtfeldern ausgestreut worden
war, trug edle Früchte, unter welchen der schönsten eine das
Bewußtsein des Dankes fein mochte, welchen die wiederer-
standene Nation dem Andenken an die Freiheitsliebe der Al t
vordern und deren gewaltigen Thaten des Krieges und herr
liche Werke des Friedens schuldete.
Zur Tilgung dieser Schuld erschien natürlich als be-
sonders geeignet die P f l ege der Geschichte des gemein -
samen großen V a t e r l a n d e s und eifrige Patrioten, wie
E M . A r n d t , die Gebrüder G r i m m , Johannes v. M ü l l e r
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und vor allen der große Staatsmann Frhr. v. S t e i n fan-
den die rechten Wege, um diese Erkenntniß zur That werden
zu lassen. Eines der besten und sichersten Mi t te l hiefür war
die Herstellung einer umfaßenden Sammlung von deutschen
Geschichtsquellen und kaum war dieser Gedanke zum Ausdruck
gekommen, als schon im Januar 1819 zu Frankfurt, dem
Sitz des deutschen Bundestags, die Gesellschaft für ältere
deutsche Geschichtskunde constituirt ward.
Dieselbe begegnete freilich bei ihrem Entstehen mancherlei
Schwierigkeiten, indem engherzige Regierungen an ihr dema-
gogische und revolutionäre Bestrebungen entdecken zu können
glaubten und andererseits — so erzählt einer der zuver-
läßigsten Gewährsmänner der geheime Regierungsrath Pro-
fessor W a t t e nbach in Berl in unter Berufung auf A . S t e r n
im Neuen Archiv für ältere deutsche Geschichtskunde IX, 265
— sah der „alte Votz darin eine große Verschwörung die
Geschichte für oligarchische und katholische Zwecke auszubeuten."
Doch bald gewann die bessere Einsicht die Oberhand und die
Männer der Wissenschaft zeigten die Ziele, welche sich die
neue Gesellschaft mit der Devise: „8anotu8 amor patriao äat
auiwum" gesetzt hatte. Der Plan für das große nationale
Werk der Hlonumenta tterinamael gedieh rasch zur Reife und
nachdem derselbe i. I . 1824 veröffentlicht worden war,
tonnte bereits im Jahre 1826 der unter der Leitung von
G. H. Pertz zu Stande gekommene I. Band der Abtheilung
seriptm'es erscheinen. Demselben folgte i. I . 1829 der
I I . Band und somit war die neue Aera für das Studium
der Geschichte angekündigt, auf deren weitem Gebiet von der
PräHistorie bis zu den weltbewegenden Ereignissen und dem
Culturleben unserer Tage es sich zu regen begann wie in
Wald und Flur, wenn die Frühlingssonne die Natur aus
ihrem Winterschlaf weckt. Das mächtig entfaltete National-
gefühl, welches ein so starker Hebel für das Interesse an der
Vergangenheit des OesamMtyatevlands geworden war, vex-
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fehlte auch nicht, in al lm Gauen der deutschO Erde dm
Lokalpatriotismus zu heben, der sich dqntt Mfach in der
Begeisterung für Specialgeschichte in deren verschiedensten
Zweigen aussprach. Ein Blick auf die wissenschaftlichen Ver-
eine und gelehrte Gesellschaften in Bayern, von denen Caspar
L i p p e r t in den drei ersten Bänden der Kürfürstlich Bayer-
ischen Akademie der Wissenschaften handelt, lehrt uns, daß
Bayern schon sehr frühzeitig ein günstiger Boden für wissen-
schaftliche Gesellschaften war. Wohl trat als erste derselben
die ZoMi tas vanabiana, welche unter Kaiser Maximilian l .
entstand, zu Wien ins Leben, ater der Begründer derselben
war der HumMist Conrad C e l t i s , der zu Wipfeld in
Franken geboren, zu der höchsten Ehre als erster gekrönter
deutscher Dichter emporstieg und das Licht seines Geistes an
vielen Orten in Deutschland und Österreich leuchten ließ.
Namentlich docirte er in Ingolstadt und Regensburg und
verdient feine Entdeckung der Gedichte der hochgelehrten Nonne
H r o t s w i t a von Gandersheim, deren Manuscript er in
St . Emmeram dahier auffand, natürlich unser besonderes
Interesse. Eine ändere von einem Bayern, Georg T a n -
stetter aus Rain, Collimitus genannt, gegründete Gesell-
schaft erlangte unter der Bezeichnung Collimitiana eine große
Berühmtheit. Nach diesen Vorbildern stiftete A v e n t i n u s
i. I . 151? eine 8o6alita8 littsraria IuFoIstaäisnsis Und in
den Jahren 1702 und 1?20 begegnen wir nach L i p p e r t
a. a. O. zwei
eine unter dem Protektorat des Kurprinzen Carl Albrecht
stand und ihre Arbeiten unter dem Titel ?arimn8U8 Lon ns
herausgab. Diese Gesellschaft genoß erhebliche Porrechte: sie
durfte ein eigenes Siegel führen, erhielt ein eigenes Lokal
in einem öffentlichen Gebäude, erfreute sich der Censurfreiheit,
und ihren Mitgliedern stand die Benützung der öffentlichen
Bibliothek gegen genügsame Sicherung frei. I n den ersten
Dezennien des 18 Jahrhunderts regte sich ein ftifches Lebm
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auf dem Gebiet historischer Forschung und besonders wurde
viel Fleiß auf die Beschaffung des seither verborgenen ge-,
schlchtlichen Materials verwendet.
Allen voran ging in dieser Beziehung der hannoverische
Bibliothekar L e i b n i z , welcher dem partikularistifchen Geiste
seiner Zeit folgend von der Geschichte des welsischen Haufes
ausging und allmählich die gesammte Reichsgeschichte durch
Quellenforschung zu umfaßen bestrebt war. I n Österreich
gaben die Gebrüder P e z, Benediktiner des Klosters Melk
a. d. D., einen kräftigen Anstoß zur Entwickelung eines neuen
wissenschaftlichen Lebens in dem alten Orden mit so ruhmreicher
Vergangenheit. Dieser nachbarliche Einfluß wirkte auch sehr
günstig auf Bayern, Franken und Schwaben, wo ernste An-
läufe zu geschichtlichen Studien genommen wurden, deren
Früchte allerdings zum Teil noch heute in Archiven und Bib-
liotheken als ungehobene Schätze schlummern. Genug, die
Sprache der viele Jahrhunderte füllenden Geschichte war in
Bayern nie ganz verstummt und stets hatte sich das Verständ-
niß für dieselbe erhalten. Es darf daher nicht Wunder
nehmen, wie es kam, daß der Gedanke, gleich der Gesellschaft
für ältere deutsche Geschichtskunde im Allgemeinen auch h i-
storische L o k a l v e r e i n e zu gründen, in Bayern die freund-
lichste Aufnahme fand. Freilich war es für denselben über-
aus förderlich, daß ihm der für alles Schöne und Gute be-
geisterte , von Vaterlandsliebe und Verehrung für deutsches
Wesen erfüllte junge König Ludwig I. die Bürgschaft gedeih-
licher Entwickelung verlieh. Seinem Interesse an den Denk-
mälern der Vorzeit verlieh er zum erstenmale einen gewisser-
mafsen offiziellen Ausdruck, als er am 29. M a i 182? von der
Vil la Colombella bei Perugia aus durch einen in der dama-
ligen Zeit als ein merkwürdiges Ereigmß betrachteten Cabi-
netsbefetzl anordnete, daß die im Lande Bayern zerstreuten
Gegenstände früherer Jetten gesammelt und vor der Zerstör-
ung geschützt werden sollten. Wie sehr dem König die Pflege
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der historischen Wissenschaft am Herzen lag, das Hat er im
Jahre 1830 durch Ne wahchaft patriotische M H kund,
„daß nur durch gemeinsames Streben der Kenner und Freunde
der Geschichte in den einzelnen Kreisen aus den nach einem
zweckmäßigen System zu sammelnden Materialien eine voll-
ständige Geschjchte der Bestandtheile eines jeden Kreises und
hieraus des, Gesammtvaterlandes einst gewonnen werden
könne." So entwickelte sich denn aus dem Boden des allge-
meinen deutschen Nationalbewußtseins der zarte Keim der dem
Andenken und der Werthhaltung der Borzeit und ihrer Thaten
und Werke gewidmeten Vereine und der fürsorgliche Schutz
der Regierungen trug nicht wenig zu dem Wachsthum und der
Erstarkung derselben bei.
Die erste öffentliche und officielle Kundgebung zur Gründ-
ung eines historischen Vereins für den Regenkreis erfolgte
durch eine die Wirksamkeit des historischen Vereins genau dar-
legende Verfügung der kgl. Regierung des Regenkreises unter
dem Präsidenten v. L i n k am 8. Jun i 1830. Dieselbe ist
in folgender Weise eingeleitet:
I m Namen Seiner Majestät des Königs.
Der Rezatkreis ist bereits mit einem nachahmungswür-
digen Beispiele durch Stiftung eines historischen Vereines
im Jahre 1827 vorangegangen und hat dadurch einen
mächtigen Schritt zur Erreichung des schönen Zieles ge-
than, welches der erleuchtete Wille S e i n e r M a j e s t ä t
des K ö n i g s zur Beförderung des Studiums der va-
terländischen Geschichte angewiesen hat.
Der Ober- und Unterdonaukreis, sowie der Isarkreis
sind von gleichem Sinne durchdrungen, und haben bereits
Einleitungen zu ähnlichen Vereinen getroffen.
Der Regenkreis — in welchem einst das Römerreich
von den deutschen Gauen sich abgränzte; wo die Tass i -
lone ihren Wohnsitz hatten, und die K a r o l i n g e r
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thronten; wo Kaiser H e i n r i c h der Vogler die König"
liche Gewalt der Beherrscher Bayerns anzuerkennen ge-
nöchigt wurde, und K. F r i e d r i c h I. als Vermittler
zwischen den Herzogen von Bayern und Österreich „den
schönsten Tag seines Lebens" feierte; wo die irdischen
Ueberreste des unvergeßlichen S c h w e p p e r m a n n ruhen;
wo des deutschen Reichs Amphictyonen 143 Jahre den
Bund der deutschen Völkerftämme bewachten; wo die
Schlacht geschlagen wurde, die Bayern von der letzten
Gefahr seines Unterganges rettete; — dieser Schauplatz
welthistorischer Begebenheiten wird nicht zurückbleiben,
wenn es darauf ankommt, die Geschichten des Vaterlan-
des aufzudecken, zu beleuchten und zu bewahren.
Hiezu ist aber ebenfalls die Einigung derer, welche sich
berufen fühlen, der Muse der Geschichte mit Freuden zu
dienen, nothwendig, und wil l man daher vorerst jeden
Freund des historischen Studiums einladen, sich zu er-
klären, ob er sich zu diesem Vereine herbei lassen wolle ?"
Diese Anregung war von so günstigem Erfolge begleitet,
daß schon am 20. November des genannten Jahres 1830
der „Historische Verein des Regenkreises", nach dem Vorgang
des schon i. I . 182? gegründeten historischen Vereins des
Rezatkreises in Ansbach und gleichzeitig mit dem historischen
Verein des Ober-Maynlreises in Bamberg ins Leben treten
konnte. Die Vorstandschaft desselben bildeten 12 Mitglieder
und wurde zum ersten Vorsitzenden dieses Ausschußes der
großherzoglich - mecklenburgische geheime Legationsrath G u m-
p e l z h a i m e r gewählt.
Vorstände des „historischen Vereins des Regenkreises",
später von „Oberpfalz und Regensburg:"
1. C h r i s t i a n G o t t l i e b O um pelz ha i m er, großherzog-
lich-mecklenburg-schwerin'scher geheimer Legationsrat. 1830
November M — 1 8 4 1 .
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2. Ignaz v. Voi th, k. Oberbergrath M Direktor der
Gewehrfabrik zu Amberg a / D I 841 Febrmr 23 -^
1844 Mai 22.
3. vr. Jakob Windwart, i.RegierungMrektor. 1844
Mai 22 - 1846 Jan. 25. .
4. Freiherr Bernhard v. Godin, k. Regierungs-Direttor.
1846 März 25 -1846 Mai 24.
5. Schubert, k. Regierungs-Direttor. 1846 Mai 24 —
184? Januar 12.
6. Joseph Mayer, Justiz- und
Domänenrath. 184? Januar 12 - 1868 Nov. 26.
?. Graf Hugo v. W a l d e r d o r f f . 1868 Nov. 26 — 1882
' März 26.
8 0r . C o r n e l i u s W i l l , f. Thurn und Tazis'scher Rath,
Archivar und Bibliothekar. 1882 April 29.
Als Versammlungslokal wurde dem Vereine anfänglich
ein Zimmer des Regierungsgebäudes eingeräumt. Die Bildung
dieses Vereins von Freunden der Geschichte und die für den
selben aufgestellten Statuten wurden durch Allerhöchstes könig
liches Rescript vom 26. Januar 1831 bestätigt und erfolgte
dessen öffentliche Bekanntmachung durch den Präsident der
kgl. Regierung des Regenlreises, Herrn von Schenk, im
Intelligenzblatt Nr. 6 vom 9. Februar des genannten Jahres.
(Vergl. Regierungsrescript vom 9. und 19. April zur Con-
stituirung des Vereins.)
Das Hauptbestreben des Vereins mußte zunächst darauf
gerichtet sein, anstatt des ihm zu seinen Zusammenkünften im
tgl. Regierungsgebäude zur Benützung überlassenen Zimmers
ein eigenes Lokal für seine Zusammenkünfte und für die Auf-
bewahrung der im Entstehen begriffenen Sammlungen von
Merthumsgegenständen der verschiedensten Ar t , Bildern,
Waffen, Büchern, Archivalien u. s. w. aufzubewahren und
hatte ein bezügliches Gesuch an die lgl. Regierung insofeme
einen günstigen Erfolg, als dem Verein durch dich ein Gaal
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und ein daranftoßendes heizbares Zimmer in der alten Waage
am Haidpiatz, in welcher sich ehemals die Herrentrinkstube
befand, eingeräumt wurde. M i t der Herstellung dieser Lo-
kalitäten für die Zwecke des Vereins wurde die lgl. Bau-
inspektion durch Schreiben der tgl. Regierung vom 26. Oktober
1831 beauftragt und erhielt die genannte Stelle auch die
Anweisung, „sich darüber gutachtlich vernehmen zu lassen, ob
durch die Räumung des Schuttes aus dem Römerthurm am
Kornmarkt ein für die Geschichte interessantes Resultat zu
erzielen fein möchte und wie hoch sich die allenfallsigen Kosten
belaufen möchten? wobei man sich mit dem Vorstand des
historischen Vereins ins Benehmen zu setzen sein wird." —
So befriedigend die Überlassung der Räume in der alten
Waage (dantals Bibliothek) von Seiten des historischen Ver
eins aufgenommen wurde, soviel Unwille verurfachte der Auf
trag an die Bauinspettlon, sich gutachtlich über den historischen
Werth der Räumung des Römerthurms zu äußern, wie aus
dem Protokoll der Ausschußsitzung vom 16. November 1831
ersichtlich ist.
Ohne uns auf eine Erörterung dieser im Gewände eines
Protokolls erscheinenden Beschwerde einzulassen, glauben wir
als eigentlichen Grund derselben — wenn uns unser kritisches
Gefühl nicht täuscht — den Gedanken bezeichnen zu dürfen, daß
der Römerthurm schon i. I . 1831 als ein für den historischen
Verein taugliches Lokal ins Auge gefaßt wurde, obgleich diese
Idee erst viel später zum Ausdruck kam, indem sie i . I . 1 8 5 5
zum Gegenstand ernster Erwägung wurde. Bei der verhält-
inßmäßig raschen EntWickelung, deren sich der historische Berein
in den ersten Jahren seines Bestehens erfreute, stellte sich bald
heraus, daß seine Unterkunft in der Bibliothek nur ein Noth-
bchelf sei und das Bedürfniß eines größeren Lokals trat immer
mehr hervor. T a durfte sich der Verein wieder vertrauens-
M m seinen hohen Protector wenden, durch dessen Gnade
die W l e r W LMangelegmheit eim glückliche Lösung fand.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02641-0318-5
wurden ihm in der königlichen RGdenz (der ehemaligen Dom-
propstei, dem jetzigen Wnglerhaus) i. I . 1834 fünf Bille und
ein Zimmer im zweiten Stockwert zur unentgeltlichen Be-
nützung überlassen. Die in diesen Räumen aufgestellten SaNM-
lungm wurden am 5. J u l i 1852 durch den Allerhöchsten Be-
such Ihrer Majestäten König M a x l l . und Königin M a r i e
beehrt und sprachen Allerhöchstdieselben Ih re Befriedigung mit
den Leistungen des Vereins aus. Als bald darauf die Residenz
in den Besitz der Stadt überging, mußte der Berein i. 1.1H55
die ihm so werthvollen Räume verlassen und wurde ihm die
seitherige RektorswohnunF der tgl. Gewerbschule in der ersten
Etage des nämlichen Hauses dank der Fürsorge der tgl. Re-
gierung gegen einen jährlichen Miethzins von 100 st. über-
lassen. Als die Hälfte des Gebäudes in Privatbesitz über-
ging, wurde der Miechbetrag auf 150 fi. erhöht. Die Be-
schränktheit -der Räumlichkeiten ließ es jedoch dem Vereine
wüuschenswerth erscheinen, sich nach einer anderweitigen Unter-
kunft umzusehen und so wandte er — wie schon angedeutet —
sein Augenmerk auf den Römerthurm, über dessen Adaptirung
für Aufstellung der Vammlungen Vorschläge und Zeichnungen
von K a p e l l e r i. I . 1855 gemacht wurden. Von dieser Idee,
welche auch wohl kaum als eine glückliche angesehen werden
durfte, kam man jedoch zurück, als i. I . 185? das zweite
am Haidplatz, Mches
die H t M zunächst zur Aufnahme der tgl. Kreis-Landwirth-
schafts- und Gewerbeschule, sowie des mit derselben in naher
Beziehung stehenden Oewerbevereins angekauft hatte, vacgnt
geworden war. Diese aus 11 größeren und kleineren Z im-
mern bestehende Wohnung offerirte der Magistrat dem hi-
storischen Verein um f l . ,
auf daß der schone und praktische Gedanke, in dem Thon-
Dittmerhaus den hiesigen der Wiisenschaft und Kunst dienen-
Penmm «me dauernde N M zu bereite^ der
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um einen erheblichen Schritt näher gebracht werde. So ent-
schloß sich denn der historische Perein in einer am 25. Ja-
nuar 1858 gehaltenen Generalversammllmg, sein Heim unter
dem gleichen Dach mit der botanischen Gesellschaft, dem zoo-
logisch-mineralogischen und dem Kunstverein aufzuschlagen und
die ihm zur Verfügung stehenden Räume waren ausreichend
für eine recht übersichtliche Aufstellung der vorhandenen Samm-
lung von Alterthumsgegenständen verschiedenster A r t , von
Bildern, Büchern u. f. w. Die damals noch in geringer An-
zahl vorhandenen römischen und mittelalterlichen Steindenk-
mäler wurden in der auf der Hofseite des Thon-Ditttmerhauses
zu Parterre befindlichen gothischen und baulich wohlerhaltenen
Sigmunds-Kapelle aufbewahrt, bis innerhalb der Jahre 1870
bis 1874 aus Veranlassung der umfassenden Erdaushebüngen
zum Zwecke der Ingolftädter Eisenbahnlinie bei Kumpfmühl
auf der dortigen römischen Begräbnißstätte Masfenfunde röm-
ischer Alterthumsgegenstände gemacht wurden. Für diese boten
einige ehemalige Gärtnerhäuschen in der Nähe des großen
Fundplatzes, sowie das vor einigen Jahren abgebrochene Haus
im Ierzoggarten und das frühere Pistolenschützenhaus unter
den Linden eine provisorische Unterkunftsstätte und es war
jetzt der historische Verein vor die überaus schwierige Auf-
gabe gestellt, für die reichen Schätze kostbarer Antiquitäten
auS der Römerzeit entsprechende Räumlichkeiten zu beschassen.
D a richtete sich der Blick auf die architektonisch hochinteressante,
feit den zwanziger Jahren profanirte ehemalige Dompfarr-
kirche von S t . Ulrich, welche ihrer baulichen Anlage nach und
riickstchtlich ihrer Ortslage für ein Museum höchst geeignet
erschien. Allerdings befand sich der Bau in einem Zustand
ziemlicher Verwahrlosung, stark Verschiebungen in den Ge-
wölben und zahlreiche Mauerriße machten den Eindruck drohen-
der NauMigteit , die mit grünem Moos und Schimmel be-
deckten feuchten Wände erweckten im Kreise der Ausschußmit-
glieder des Verßns die WAch tung , daß der Raum W
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Aufbewahrung der feineren Alterthumsgegenstände nicht wohl
tauglich sei. Zum Glück wurzelten aber dieft besagten Uebel-
ftände nicht allzutief und eine genauere fachmännische Unter-
suchung des Baues ergab, daß für dGen Bestand nur geringe
Reparaturen erforderlich feien, daß die Feuchtigkeit ber Mauern
durch Abgraben der auf dem ehemaligen Kirchhof an der
Nordseite des Baues aufgeworfenen Erde beseitigt und durch
Lüften des ganzen Innenraumes derselbe in einen trockenen
Zustand versetzt werden könnte. Somit lag also für den
historischen Verein der Wunsch nahe, daß ihm die Benützung
der Mrichskirche für Herstellung eines prähistorisch-römischen
Museums und mittelalterlichen Lapidariums von Seiten des
Staats, dessen Eigenthum der Bau ist, gewährt werden
möge. Das bezügliche Gesuch an die hohe tgl. Regierung
von Oberpfalz und Regensburg fand bei derselben die wohl-
wollendste Aufnahme und am 1. August 1878 erfolgte die
Bewilligung zur Aufstellung der Sammlungen des historischen
Vereins in der Ulrichstirche. Diese Regierungs-Entschließung
ward durch höchsten Erlaß des Ministeriums für Kirchen-
und Schulangelegenheiten vom 7. Apri l 1879 bestätigt und
so stand dem Verein nichts mehr im Wege, kach Vollendung
der erforderlichen Adaptirungsarbeiten der lange Zeit gänzlich
unbenutzten und — wenn pessimistische Befürchtungen nicht
unbegründet waren — einem langsamen Ruin geweihten
Baues denselben einer schönen und nützlichen Bestimmung
entgegen zu führen. Derselbe ward zur Heimstätte zahlreicher
Denkmäler grauer Vorzeit, der lange dauernden Römerherr-
schaft auf deutschen Boden, der mittelalterlicheu und auch
noch späteren Kunst und muß daher als ein Centralvunlt
vielhundertjähriger Cultur geschätzt und gewürdigt werden.
Ein minder erfreuliches Bi ld gewährt das Geschick, welches
den im Thon-Diitmerhaus befindlichen Sammlungen des Hift.
Vereins beschieden war; denn mehr und mehr würdw die
demselben zur Perfügung stehenden Räume - beschränkt W h
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endlich mußte sich der Verein mit dem Gedanken vertraut
machen, ein anderweitiges Unterkommen zu finden. E in
solches bot sich in dem an der Pfarrergasse gelegenen Hinter-
haus des Herrn BanqmerHaymann , allein die Raum- und
Lichtverhältnisse dieses Lokals waren den Bedürfnissen des
Vereins so wenig entsprechend, daß dieselben nur als ein
Provisorium angesehen werden tonnten und die Vorstandschaft
mußte unausgesetzte Umschau halten, damit in dem bestehenden,
für den Berein höchst ungünstigen Instand möglichst bald
Wqndel geschaffen werde. Mehrere Jahre hindurch war hierzu
keinerlei Aussicht vorhanden, bis sich endlich ein schwacher
Schimmer von Hoffnung auf eine längstersehnte glückliche
Wendung bezüglich eines großen Theils der Sammlungen des
historischen Vereins im Osten zeigte. Auf dem Grunde des
ehemaligen Oelonomiehofes des Reichsstifts Niedermünster
sollte nämlich ein katholisches Vereinshaus erbaut werden und
diese Gelegenheit glaubte der historische Verein für Erreichung
einer seinen Zwecken dienlichen Heimstätte benutzen zu sollen.
Dje Ausführung dieses Gedankens mußte aber um so wün-
schenswerther erscheinen, als sich mit demselben auch die Aus-
sicht auf Erfüllung eines andern, in historischer Beziehung
wohlbegründeten Wunsches eröffnete. Eines der interessantesten
Profangebäude der Stadt nämlich, der mit Recht seit Jahr-
hunderten hochberühmte Dollingersaal, mußte den Bedürfnissen
der Neuzeit weichen und es war ein rechtes Glück, daß der
Besitzer desselben, Herr Kaufmann K e m p f f , Pietät genug
für den prächtigen Bau des 14. Jahrhunderts hatte, um die
gänzliche Vernichtung desselben nach Kräften zu verhindern,
indem or das Material des Baues dem historischen Verein
als Geschenk überließ. Für die Conservirung der höchst merk-
würdigen GypSreliefs, welche den Kampf Dollingers mit
Krqto darstellen, hatte der Stadtmagistrat die dankenswertheste
Mr f t rge getroffen, indem er die nicht unerheblichen Kosten
M HG UbformW d n großen N M b i l d e r übemahM Piß
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Schwierigkeit aber bei dem beabsichtigten Wcheraufbau
des gothischen Saalbaues verursachte zunächst die AuMndWg
eines geeigneten Platzes, d. h. eines solchen, der die Möglichkeit
gewährt, den Saal einem Bau an entsprechender Stelle ein-
zufügen odex anzugliedern. Hierzu bot nun die Errichtung
des Erhardihauses eine so paßende Gelegenheit, wie sich wohl
nur selten, ja wir möchten fast behaupten, kaum wieder in so
geeigneter Weise eine finden dürfte. Hat es doch die Munificenz
Gr. Durchlaucht des für alles Gute, Erhabene und Schöne begei
sterten regierenden Fürsten A l b e r t v o n T h u r n u n d T a z i s
ermöglicht, daß der zunächst für Zwecke des Wohles, der
geistigen Ausbildung und Gesittung junger Handwerker be-
stimmte Neubau des Erhardihauses M. einem auch in ästhe-
tischer Beziehung befriedigenden und künstlerisch ausgestatteten
Bauwerk gedeihen konnte. Die immerhin einfache aber doch
stilvolle Erscheinung desselben kam natürlich in hohem Grade
unserem historischen Verein zu gute und ist derselbe daher
dem hochfürstlich Thurn und Taxis'schen Hause, das seit an
derthalb Jahrhunderten an allen dem Gemeinwohl dienenden
Schöpfungen in Regensburg — wie männiglich bekannt —
Oatkräftigen Antheil zu nehmen nicht ermüdete, zum größten
Danke verpflichtet, dem wir freudigen Ausdruck zu gebey gerne
bereit sind, heute und immerdar. Zugleich aber unterlaßen
wir nicht, auch mit dankbarer Anerkennung des löblichen hi-
storischen Interesses zu gedenken, das der eigentliche Begrün-
der des Erhardihauses, Herr Canonikus M ü h l b a u e r , für
den Dollingersaal durch die Wiederherstellung dieses altehr
würdigen Denkmals Regensburger Baukunst bestätigte. Und
endlich' erfüllen wir gern die angenehme Pflicht, des ebenso
wichtigen wie günstigen Umstands mit hoher Befriedigung
Erwähnung zu thun, daß der in der Bautechnik wohlerfahrme
Herr Domvikar D e n g l e r die so schwierige Aufgabe der be-
absichtigten Transferirung einer
M r m e erfaßte, welche das Gelwgen des gwßen N e M m
-
-
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sichere Aussicht stellte. Und diese Erwartung wmde glänzeO
gerechtfertigt, das Werk krönte den Meister; der Dollingersaal
ist aus den Ruinen wieder erstanden und verkündet aufs
Neue den Ruhm der mittelalterlichen Kunst; aber er steht
zugleich da als ein Denkmal des Kunstsinns unserer Tage
und wird den künftigen« Generationen als ein Borbild ernsten
Willens und schaffensfreudigen gemeinsamen Bollbringens
dienen.
Was nun die Lokalitäten betrifft, deren der historische
Verein für seine Geschäfte und besonders für seine im Laufe
von 6 Iahrzenten zu ansehnlicher Ausdehnung angewachsenen
Sammlungen bedarf, so kam es darauf an, genügenden Raum
zu finden und denselben entsprechend einzurichten. Hierzu ge-
währte der Aufbau über den großen Saal des Erhardihauses
eine ebenso erwünschte wie passende Gelegenheit und in recht-
zeitiger Crlenntniß derselben knüpfte der dermalige Vereins-
vorstand mit dem katholischen Gesellenverein als Besitzer des
Erhardihauses, respective den Bauleitern desselben, den Herrn
Canonitus Mühlbauer und Domvikar Dengler, Verhandlungen
an zum Zweck der Herstellung von Räumlichkeiten für unseren
historischen Verein. Der bezügliche Antrag fand bei der Leit-
ung des katholischen Gesellenvereins ein freundliches und ver-
ftändnißvolles Entgegenkommen und nachdem als technischer
Beirath Herr Bauamtsassessor Tchmetzer noch praktische
Fingerzeige für die Ausführung des zur Aufnahme des hi-
storischen Vereins bestimmten Räume gegeben hatte, wurde
die Ausführung des allerdings etwas eigenartigen Projekts
in Angriff genommen. Die Ausnützung des vorhandenen,
mit genügendem Licht versehenen Raumes erwies sich als den
Nedürfnißen wohlentsprechend, da einmal eine erhebliche Aus-
dchnung von Wandfläche geboten wmde und sich eine Reihe
von Abtheilungen für die sehr verschiedenen Kategorien der
Sammlung auf einfache Weife durch Ausstellung von Scheide-
wänden herstellen ließ. Auch zwei heizbare Arbeits- und
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Sitzungszimmer, ein größere« und ein Newems, wurden ein-
gerichtet und auf dem Dachboden fand sich reichlicher Watz
zur Aufbewahrung der vorrätigen Bände der Verhandlungen
des Vereins und mancher Publikationen der ausländischen Ge-
schichtsvereine.
Somit kann alfo unser der historischen Wissenschaft
im Allgemeinen dienende und der Kunde der oberpfälzischen
und regensburger Geschichte insbesondere gewidmete Verein
mit Befriedigung auf sein jüngftgewonnenes Heim schauen
und darf sich desselben wohl um so mehr erfteuen, als
ihm fein Besitz durch Miethvertrag auf 25 Jahre gesichert
ist. Aber erhebender muß noch die vertrauensvolle Hoff-
nung wirken, daß der frische lebendige Geist, von welchem
die Geschichtsforschung in allen ^  Gauen des großen deutschen
Vaterlands durchdrungen ist, auch seinen Widerhall auf
dem klassischen Boden der alten Ratisbona, zumal auf
der von Resten einer römischen Mauer umrahmten
altehrwürdigen Stätte christlicher Cultur finden wird. Möge
die der historischen Erkenntnitz gewidmete Arbeit, welche nun-
mehr auf derselben vollbracht wird, die Ueberzeugung kräf-
tigen, daß nur die Gegenwart, welche von der Vergangenheit
erfüllt ist, der Zukunft versichert sein kann. Möge es dem
historischen Verein gelingen, unserer Generation in der an
erhabenen und glänzenden Momenten so reichen Geschichte
von Regonsburg und der mit zahlreichen Pflanzstätten des
religiösen Bewußtseins und geistigen Lebens, des künstlerischen
Schaffens und des bürgerlichen Gewerbefleißes versehenen
Territorien der Oberpfalz ein B i ld freudiger Zuversicht auf
den sozialen Zustand der kommenden Zeiten vorzuführen.
Das walte Gott, dessen Obhut wir dieses Haus empfehlen,
auf daß es für lange Zeit den gesammelten Denkmälern der
Erinnerung an das Thun und Treiben, Sinnen und Trachten
früherer Geschlechter einen sicheren Ort der Aufbewahrung
biete und zu einem Mittelpunkt al l deS Vtrehens nach Er-
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kenntnitz der Wahrheit in der Geschichte werde, deAN
derung sich die historischen Bereine als höchstes Ziel gesetzt
haben. I n dem Maße aber, in welchem es unserem Verein
gelingt, der Lösung seiner hohen Aufgabe^ nahe zu lommen,
wird er hoffentlich der Sympathien der von Liebe zur Hei^
mach durchdrungenen Kreise versichert sein dürfen und der
vertrauensvolle Gedanke, auch künftighin der Protection der
hohen königlichen Regierung würdig befunden zu werden,
wird ein anregender Sporn für sein ferneres Wirken sein.
Nichts aber wird einen ermuthigerenden Einfluß auf das
unentwegte Fortschreiten desselben auf der seit zwei vollen
Menschenaltern betretenen Bahn auszuüben vermögen, als
das Bewußtsein, daß sich unser vorzugsweise dem Ruhm und
der Ehre des Vaterlandes dienende Verein der Allerhöchsten
Huld erfreue. I m Vertrauen auf dieselbe nehmen wir daher
gern Veranlassung, zum Ausdruck unverbrüchlicher Ergeben-
heit gegen das seit ? Jahrhunderten in landesväterlicher
Fürsorge herrschende Fürstenhaus freudig unseres allgeliebten
Regenten zu gedenken, indem wir einstimmen in den Ruf:
Seine Königliche Hoheit der Prinzregent Luitpold von Bayern
und das erlauchte Haus Wittelsbach insgesammt leben hoch,
hoch, hoch!
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